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Ferniprech - Anschluß Nr. 100 


Die „Poſener Zeitung! erſcheint täglich drei Mal, Inſerate, die ſechsgeſpaltene eile oder deren Raum 
auf der letzten Seite 


t 
an ben auf die Sonn- und geſtlage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, in der Morgenausgabe 20 Pf. 
an Sonn⸗ und Feſttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel 0 Pf. in der Mitte A * 3 . x 
I. 869 EEE Do ag, 12. Dezember. Te | 
7 lsgabeſtedten Mitta mittags, für bie 


eutfchland 5 5 . Beſtellungen nehmen alle Au ausgabe bis 8 r Yo 
der Zeitung ſowie alle Poſtämter des Deutſchen Reiches an. 8 bis . ae. angenommen. 


A e 5 n ſt 5 0 en 4 0 : 1 1 5 Sa 5 6 7 e 70 — en eine nor d 87 ——. Ziele 
eußerung, die uns der Reichskanzler in den Mund legt, daß das] auf den Umſturz alles Beſtehenden und a e Zerſtörung von 
4 Jufolge einer Werne ar es uus nicht Viterland ein kulturfeindlicher Begriff fei, hat der Raſſe Bakunin Religkon, Monarchle und Elgenthum gerichtet find? Das Anſehen 
möglich, die heutige Mittagsausgabe für unſere ethan, der während feines ganzen Lebens unſer erbittertſter Gegner des Deutichen Reichs im Auslande iſt in den ganzen 25 Jahren 


Stadtabonnenten herzuſtellen; wir mußzten deshalb war Die Art und Welſe, wie die Sozialdemokratie von ſehr hoher nicht fo niedrig geweſen, wie jetzt. (Woerſpruch rechts) Die 
Schomröthe muß Ihnen (nach rechts) ins Antlitz ſteigen (Lärm 


ü mten „Stelle — 
den W . . eee pa ae M 1 Frhr. v. 1 75 Y — 5 ge 8 ee nder euch 8 975 5 Be 8 heute Sie non 3 
al Andeutungen gemacht, mit denen niemand anders gemeint fein über Deutichland | hreiden. Wie können Sie noch Anſehen u 
bringen. Es iſt dabei nicht zu vermeiden, daß un⸗ kann als Seine Maſeſtät. Ich fordere Sie 17 dem Achtung erwarten, wenn fortwährend aus autoritativiten Munde 


ſeren auswärtigen Abonnenten der Parlaments- alten Brauch dleles Hauſes zu folgen und jede Heranzledung Sr. |verfichert wird, daß im Janern Feinde ſind, die nur noch mit 
Waffengewalt bekämpft werden können. Was ſollen die Staats⸗ 


ugeht. Majeſtät in die Dlskuſſion zu vermeiden. (Lebhafter Beifall rechts.) 
bericht nunmehr 0 5 5 110 g a0: Singer ruft. Wir müſſen uns beleidigen laſſen und dülfen 3 1 5 Fe Jam: ‚eis er er 
„Poſe Ze u n azu ſagen! noch ſo ne Knackfußſche Bllver ge erden. eiterkeit. 
exe 105 Fofener Zeilung. Wir find niemals Feinde der freiheitlichen und einheit⸗ 


Abg. Bebel (fortfahrend): Ich hatte geglaubt, daß an dieſer 
— . Stele des Reichstages für die Erörterungen ſolcher Vorkommniſfe 
mindeſtens daſſelbe Recht der Redefreiheit beſteht, das ich als 


lichen Geſtaltung Deutſchlands geweſen. Wir können uns Deutſch⸗ 
land wohl ohne Regierung denken, aber nicht ohne Sozial⸗ 


f Nei d t demokratie. Ste werden noch auf uns zählen, wenn einst die 

Deutſcher Re ichstag, 805 wollte doch en e 8 eg 9 5 Le ur Feinde von rechts und links kommen. (Lachen rechts.) Stampfen 

5. Sitz vom 11. D in b 12 Uh Ute, 1 & 5 ktiver Weis En le 1 8 5 wir denn unſere Anhänger aus dem Boden? Nein, die beſtehenden 
. n De br. . N 5 enn j ein, 

ruck Alan 5 e eee eee eee Berbältniife liefern fie uns. Sie werden es nicht verhindern 


(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geitattet.) zugreifen gegen Aeußerungen zu proteſtiren, die nicht nur eine 
Schatzſekretär Graf Poſadowsky: Ich will dem Abg. Richter ſchwere Beleidigung, ſondern eine Beschimpfung enthalten. (Sehr 
auf die Plattform der perſönlichen Angriffe nicht folgen. Der wahr! bei den Sozkaldemokraten.) 

Abg. Richter hat, als er mir falſche Berechnung bei Aufſtellung Präſident Frhr. v. Bnol: Ich muß mir jede Kritik meiner 
der Etats vorwarf, dle Thatſache nicht erwähnt daß die Differenz | Einrede verbitten. Ich konſtatire nochmals, daß es, fo lange der 
doch den verbündeten f e ana N15 ee 1 aten un de Deo n . won 1 8 Hineinziehen Sr. 
n ber ungen veranſchla orden na elden. Ä 1 S 
Tas eie der S bes Deutschen Reiches ers ajeftüt in die Debatte zu W en. (Belfa e daß auch manche meiner früheren Aeußerungen in dieſem Sinne 
für die Aufftellung des Etats maßgebend geweſen find. Aba Abg. Bebel (fortfabrend): Dann bin ich allerdings neuglerig, gedeutet werden können, iſt richtig, aber die Partel als ſolche hat 
Richter bat ferner vergeſſen, daß der Reichstag große Streichungen wie wir den von uns geſtellten Initlativantrag auf Adfchaffung |damit nichts zu thun. Sie feiern fetzt die 25 jährige Erinnerung an 
an den baden vorgenommen bat und daß das neue Börſen⸗ der. Majeſtäts⸗Beleldiaungeparagraphen begründen ſollen. Ja die Schlachten von 1870 und demnächst die 25 jährige Gründung des 
gieuerbeſetz ganz bedeutende Mehrerträge gebracht hat. Die Reihe. Uebrigen habe ich genug geſagt, um mich verſtändlich zu machen. Reiches, mein Freund Liebknecht und ich feiern am 17. Dezember 
Finanzverwaltung hält. daran feſt, den Voranſchlag nach der Eln⸗ Für mich handelt es ſich einfach darum, feitzuftellen, ob die das 25 jährige Jublläum unlerer Verhaftung wegen Vorbereitung 
nahme dreier Jahre aufzuſtellen, während der Abg. Richter die Angriffe, die in der Preſſe und in Verſammlungen aller zum Hochverrath, und das Schwurzericht zu Leipzig hat uns des gald 
Einnahme nur nach dem Ergebniß eines Jahres aufitellen will Parteien gegen uns gerichtet find, wir ſeien vaterlandslos, zu 2 Jabren Feſtung verurthellt. Deshalb habe {dh nicht die Be⸗ 
Der Aba. Richter, das iſt der große Unterichted, will die Ein eine hochverräthertſche Schaar, eine Rotte von Menſchen u. f. w., geiſterung für bürgerliche Geſchworenengerichte, die aus Klaſſen⸗ 
ahmen einſtellen, die voraus ſichtlich einkommen können, während berechtigt find. Die Sozialdemokratie hat läuaſt für die!] richtern beitehen wie der Abg. Richter. Fachrichter hätten uns frei⸗ 
die Reichsfinan zverwaltung nur ſolche Einnahmen einſtellen will Einheit des deutſchen Vaterlandes gekämpft, als die Hohen⸗ geſprochen, wie mir der Unterſuchungsrichter ſelbſt verſicherte. 
auf deren Eingang fie mit voller Sicherbeit rechnen kann. Abg. zollern und preußiſchen Junker die entſchledenſten Gegner derſelben Welt mehr als wir find die Herren v. Stumm, Krupp, v. Maus 
Richter will die geſammte Etatsauftellung loslöſen von den be. waren. Die Freiheit und Einheit Deutſchlands ging nicht von den] teuffel (Zuruf: Hammerſtein) Umftürzler der heutigen Geſellſch aft. 
wübrten etatstechniſchen . und Grundlötzen und den deutſchen Fürſten aus, ſondern von dem deutſchen Volke, Die Die ganze Azrardewegung, die Untiiemiten- und Hand verker⸗ 
Etat von parteſpolſtiſchem Geſichtspunkte aus aufſtellen. Wöel⸗ N formation tft Deutſchlands Unglück geweſen. (Lachen rechts) bewegung ſtammt doch nicht von uns fie mußte zu Stande konnen 
leicht könnte dann der Schatzſekretär einige rubevolle Jahre Ich exlanere an dle Gründung des Natlonalvereins. den ich erſt in Felge ber Sünden des Großkapltals und der 2 u Ker Water 
baben, wenn es fo ginge, wie es der Abg. Richter will, daß man verließ, als feine Gründer dle Bennigſen, Marquardſen und | bürgerlichen Schichten. Solche Bewegungen liegen in der Natur 
nömlich die Einnahmen möglichſt boch veranſchlagt und die Aus. Melquel ihren freibeitlihen Ideen untren wurden. Jene Herren der Dinge, dle Maſſenproletariſtrung gest beute von Tig zu Tag 
aint, d . : und f melter vor, und To , Ü Brwegungen. Das ft ber 
Würde auf dieſe Welle eine ungeheure Schuldenlaft entitehen. Der Dem Natſonalverein wurde die Exlſtenz in Preußen unmö lich Nährboden der Sozialdemokratie. Die Fabriken find weitere beſſere 
Abg. Richter bat in dieſem Jahre wieder den Elnwand erhoben gemacht. n // , nik Die Birken Dagezr 
daß bie Spannung auf die Tadckfteuer zugelchnitten ſel. Wenn Miquel Sie erlunern, an den früberen Atbeiſten und Kommunisten, und wenn man noch fo viel Kirchen baut. Nicht gegen uns find 
dich in der Lage wäre, diskretes amtliches Material berauszugeben den Organiſator von Bauernauſſtänden? (Oeiterkeit.) Wir haben] Ausnah megeſetze am Platze, ſondern gegen die Stumm, K upp, die 
würde ich den Abg. Richter ſchlagend widerlegen. Abg. Richter gegen die Politit des Fürſten Bismarck angekämpft und uns mit Häupter der geheimen Nebenregterung. Man glaubt ehen zu res 
fürchtet von den 41 erſten Raten im Milttäretat Mebrbelaftungen allen Kräften gegen den Krieg mit Qeſterreich, der doch ein ateren und man wird regiert. Da ſitzt der Mann (auf Frelherrn 
für die Zukunft. der Zuckerſteuerentwurf iſt auf unbe⸗ Bruderkrleg geſtrüubt. Auch über den Krlea von 1870 denken wir von Stumm zeigend) der nach Berlin gebt, um den Kaſſer ſcharf 
fugte Weile veröffentlicht worden, er It:ot dem Haufe noch garnicht anders als Sie. Die Hohenzollernſche Kandidatur für Spanten war zu machen. (Unruhe.) Früher war das nicht nöthig, da wußte man, 
bor. Wenn das Geſetz vor den Reichstag kommt, werden wir har ein Vorwand um den Kaſſer Napoleon aufs Glatteis zu wie regiert wird, da drauchte man auch nicht die bekannten 
bereit fein, ſowohl über die Art der Kontingen⸗ führen. Fürſt Bismarck hat, wie Moltke ſelbſt nachber bezeugt hat, Scheiterhaufen anzuzünden. (Beifall bei den Sozialdemokraten.) 
tirung wie über die Form der Betrlebsſteuer mis] del der Emſer Depeſche aus einer Cpamade eine Fanfare gemacht, Die Maßnahmen der Reglerung haben dazu beigetragen, daß wir 
uns reden zu laſſen, und ich hoffe, daß es dann gelingt, die aus a allen n e e n ee beute die mächtlalte Bartel find, alles arbeitet uns im die Hände, 
dem Osten erhobenen Bedenken zu beſeitigen. Aus den Reden der ſelbſt hat einmal mit NRäckſid r ee er 
4 äckſicht auf die deutſche Bewegung geſagt: 
— i an dle Sea denden Be „Mein Sohn iſt mit ganzem Herzen dabei, während ich mir nichts 
ſind und ich hoffe, daß trotz des Widerſpruchs des Abg. Richter an e N 117 en 

auch ein derartiges Geſetz, wie fo viele andere, zu einem jegens- d üſſen, bamit 7 der Mobil 5 t Wir Hr 
tin MORAL Tome. (Oral ee Re 
2 i a von 70/71 eine dauernde Feindſchaft 
Abg. Bebel (Soz.): Es wäre zu wünſchen, daß der Reichstag zwiſchen den beiden Ländern zur Folge haben würde, dekbal d sid 
künftig ſchon in den erſten Tagen des November zuſammentritt. wir gegen den Krieg geweſen. Und als nach dem Tage von Sedan | jelbft wenn Sie die aſtatiſchen Horden gegen uns zu Hilfe rufen. 
Man hat einſtmals dem Fürſten Bismarck das Wort nachgeſagt, der Frieden nicht geſchloſſen, ſondern die Annexion von Elſaß⸗ Während früher die Offiziere in ihren Mußeſtunden ſich nur mit 
man müſſe den Parlamentarismus untermintren. Ich traue dieſe Lothringen gefordert wurde, da wieſen wir darauf bin, daß es jih | Frauen, Hunden und Pferden beſchäftigten. Lieben fir es jetzt, fi 
Meinung der Reglerung nicht zu. Aber es iſt doch immerhin be⸗ jetzt nicht um die Abwehr elnes Angriffes, ſondern um einen Ex⸗ über die Bekämpfung der Sozialdemokratie zu unterhalten. Das 
deullich, und die Preſſe hit es ja auch ausgesprochen, daß die fpäte oberungskrieg handelte. In Folge der Annexion der Reichslande ift | tft eine natürliche Folge der Hetze gegen und; aber wir ſetzen der 
Einberaneng, des Reichstages nur darum geſchlebt, um gemiife | ganz Europa in ein einzſges großes Krlegslager verwandelt wor⸗ Gewalt nicht Gewalt entgegen, wir werden unferen Feinden keine 
uultebſame Debatten nach Möglichkeit abzuſchneiden, insbeſondere den. Und nun die ſogenannte Jubelfeier der jährigen Wlederkehr Freuden bereiten. Die Rechtſprechung der Gerichte wird gegen 
um zu ve e daß die jo zahlreichen Inktlattvanträge die ge⸗ der Gründung des Reiches. Selbſt ſehr gemäßigte Zeitungen haben uns anders gehandhabt, wie gegen Andere. Diefen Grundſaz dat 
dübrende Berückſichttaung finden. Mit großer Genugthuung dat zugegeben, daß bierin eine Provokation Frankreſch liege. Das der Reſchsgerlchtsratb Stenglein öffentlich in der „Zukunft? pro⸗ 
Cbriſtenthum, das Sie immer im Munde führen, fagt: Llebet Eure klamirt! Dleſelde doppelte Buchführung zeigt ſich in der Auf ⸗ 
Feinde! Und uns macht man einen Vorwurf daraus, daß wir da⸗löſung unſerer Bartelorgantifationen auf 
gegen proteſtiren, wenn der Natlonalhaß von neuem geſchürt wird. | Grund des § 8 des preußiſchen Vereinsgeſetzez. Es giebt in allen 
Man hat geſaat, wenn die ſozialdemokratiſchen Ideale verwirklicht anderen Paxtelen Oraantſatlonen, an deren Spitze ſogar Landräthe, 
werden follten, müßten alle Menſchen Engel fein. Nun aber ver- Gerichtspräſidenten, Staatsanwälte ſteden, die allo In erſter Linle 
langen Ste von uns, daß wir jetzt ſchon Engel find. (Heiterkelt.) verpflichtet wären, das Geſetz zu wahren. Wenn wir ver⸗ 
Es gehört doch wirklich eine gewiſſe Eagelhaftigkelt dazu, wenn manſurthellt werden, ſo werden wir verlangen daß 
uns zumuthet, die Regierungszeit eines Monarchen zu ehren, dem wir von Herrn v. Benntglen bis zu Herrn v Kardorff 
12 Jahre Soziallſtengeſetz zu verdanken haben. unter dem wir gradezu und Herrn v. Manteuffel dafſelbe Belek in Anwendung 
geächtet wurden. Nein, wir find keine Engel und wollen feine ſein.[ kommt. Wollen Sie in der That die Bekämpfung der Sozlal⸗ 
(Große Helterkelt.) Es mag ja ſein, daß in unſerer Preſſe dann und demokratie mit Erfolg betreiben, dann müſſen Ste Ihte ganze 
wann mal ein Wort geſagt wird, welches zu Icharf klingen mag, 
aber blicken Ste auf die Reden, die wir vor 25 Jahren in dieſem 
Haufe vor aller Oeffentlichkeit gehalten haben, dann werden Ste 
lagen, daß unter heutiges Vorgehen nur ein leiſes Säuſeln gegen⸗ 
über dem früh ren Sturmwinde iſt. (Sehr richtig! bel den Sozial⸗ 
bemofcaten.) Mit den Jahren ſind wir allerdings ruhiger ge⸗ 
worden, aber nicht ſo ruhig, um uns wie Hunde behandeln zu 
laſſen. Was würde wohl geſchehen, wenn man die Konſervatlven 
oder die Nationalliberalen oder das Centrum oder die freifinnige 
Partei als eine Rotte von Menſchen bezeichnete, die nicht werk 
feien, den Namen Deutſche zu tragen? (Lebhafter Beifall bei den 
Sozlaldemokraten.) Sie (nach rechts) haben ja ein ausgeprägtes 
Ehrgefühl und find gewohnt, jede Beleldigung nicht vor den öffent⸗ 
re Gerichten, ſondern mit dem Schwerte zum Austrag zu 
eingen. Wir verſchmähen zwar eine derartige Kampfesweiſe, aber 
wir wehren uns, denn wie es in den Wald hinein hallt, ſo ſchallt 
es heraus, und wir Sozialdemokraten huldigen dem Grundſatz: 
Auf einen Schelmen anderthalbe. Der Reichskanzler bat geſtern 
von dem ruhigen Bürger geſprochen, der des Schutzes der Geſetze 
bedarf. Was aber ſoll der ruhige Bürger denken, wenn ihm jeden 


können, daß einſt an die Stelle der jetzigen Geſellſchaft eine beſſere 
tritt. Angeſichts einer ſolchen Auffafjung iſt der Vorwurf, daß wir 
gewaltlfamen Umſturz wollen, hinfälltg. Wis wir erſtreben, kann 
nicht eher eintreten, als bis die Entwickelung der heutigen Geſell⸗ 
ſchaft zur Relfe gelangt it. Daß von einzelnen Selten der ge⸗ 
waltſame Umſturz der Geſellſchaft hier und da gewünſcht wird und 


hat vor langen Jahren denſelben Standpunkt vertreten und 
den gewaltſamen Unſturz als eln Uading bezeichnet. Der 
Krlegsminiſter hat freillch vor einem Jahre geſagt, ſchlimmſten 
Falls reiche gegen die Soztaldemokratſe die Feuerſpritze aus; 
ja, warum denn dieſe Maßregeln gegen uns? Alles arbeitet 
ja auf den gewaltſamen Umſturz der Geſellſchaft bin, aber wir 
thun Ihnen nicht den Gefallen, etwas Ungeſetzliches zu begehen, 


kannten Rede in Breslau, die nicht gerade von friedlicher Ge⸗ 
finnung zeugte. Ar veritebe es der halb ſehr wohl, daß ein „ger 
wiſſer Jemand“ ( ö 

18 f 9. vorzutragen. (Sehr aut! links.) Ich erkenne es an, 
daß der Re 


ſagt, um mir beute Veranlaſſung zu geben, in recht gründlſcher und 
ausführlicher Weiſe die Berechtigung der Anklagen und Unter. 


Lebensmittel der Maſſen beſteuern. Statt deſſen ſtellen Sie das 
Zuckerſteuergeſetz in Ausſicht, das eins unſerer wichtigſten Nahrungs⸗ 
mittel verlbeuert. Ste ſchleppen uns ja Freiwillige in ganzen 
Haufen zu. Die Agrarler beko umen das Feit, die Hmdwerker und 
Arbeiter die magere Brühe. Redner tritt für baldige Konverſton 
der vierprozentigen Anleihen ein. Der Penſtonsfonds ift feit 10 
Jahren don 21 auf 56 Millionen gewachſen, die Grundſätze, nach 
denen heute die Offiztere ihre Penſtontrung erhalten oder ihren 
Abſchled einreichen müſſen, haben geradezu unhaltbare Zuſtände 
gezeltigt. Redner gebt ſodann auf die einzelnen Poſitionen des 
Etats ein, bemängelt u. a. auch di: mangelhaften Gehälter, die 
den Lehrern nnd Lehrerinnen gezahlt werden, und fährt dann fort: 
Anſtatt die Lebrer aber ordentlich zu bezahlen, baut man Kirchen. 
und kommt auf die Kameel⸗Inſchrift zu ſprechen. Wenn 
das einem Sozialdemokraten paſſirt wäre, was der Baurath 
Schwechten gethan bat, ſo wäre er auf Grund des 8 166 ver⸗ 
urthellt worden, während beſonders in der letzten Zeit eine ſyſte⸗ 
matiſche Begnadigung von Duellanten und ſchweren Slttlichketts⸗ 


man wegen 
verbrechern ſtattfindet. (Beifall bel den So zaldemokraten) Ich 


Er 1 folat 
haten, die beiden übrigen politiſchen Par⸗ 


und da ſollen wir Gewalt üben? Schon Friedrich Engels 


Reichsgeſetzgebung anders einrichten und vor Allem nicht die 


* 
| 
v 


kann nur angefichts ſolcher Thatſachen ſagen: vivent nos amis les 


ennemis] (Beifall bei den Sozialdemokraten.) 


Kriegs minifter v. Bronſart: Alles das, was der Abg. Bebel 
über Verabſchiedung höberer Militärs vorgebracht bat, haben wir 
ſchon wiederholt verhandelt. Ich habe ſchon oft auseinandergeſetzt, 
weshalb der Penſionsfonds anſchwillt und voraus ſichtlich erſt in 
Ipäterer Zeit ein Beharrungszuſtand eintreten wird. Der Abg. 
Bebel hat weiter die van mir, feiner Zelt erwähnte Feuerſpritze zur 
Sprache gebracht. Ich habe im vorigen Jahre davon geſprochen 
als von einem heiteren Bilde, indem ich hervorhob, die Armee 
hätte nicht das Beſtreben, ſich Lorbern zu erwerben, indem ſie ſich 
auf der Straße mit Pöbelhauſen herumſtreitet, das überließ en wir 
der Polizei und Feuerwehr. So ſehr harmlos war das aber nicht 
emeint, es war bloß Liebenswürdiakelt von mir. (Heiterkeit) Ich 

im ein Feind jeder Drohung. Aber darüber beficht kein Zweiſel; 
wenn bei ſolcher Gelegenheit die en d den Maſſen die Ober⸗ 
hand gewinnen und die Polizei bewältigen, dann muß die Armee 
die Ordnung herſtellen, die macht es ſehr pron pt, und daß es dann 
blos mit naſſen Cylinderhüten abgeht, glaube ich nicht. (Große 
Heiterkeit.) Abg. Bebel hat den größten Theil feiner Rede darauf 
verwondt, Erllörungen abzugeben, wesbalb feine Bortet ein fo eigen: 
1bümliche& Verhalten bei der Feler unſerer Ru hmestage beobachtet hat. 


Es ſckeint der Sozlaldemokratie völlig unbekannt zu fein, welcher Sturm | Hıl 


der Entrüſtung im Lande und vor allen Dingen in der Armee über 
die Schamle ſigkeit und Niedertracht ausbrach, mit der in ſozlal 
bemofratiihen Verſammlungen und Zeitungen die edelſten Geſühle 
der Nation verhöhnt und verspottet wurden. Glauben Sie nicht, 
daß die Armee ein fo ſchlechtes Ger ächtniß bat! (Zuruf des Abg 
Bebel: Wer iſt denn die Armee ?) Nur, die ganze Armee iſt die 
Armee. (Lachen links.) Ja, wer ſoll es denn ſonſt fein? Die 
Armee vergißt nicht fo raſch, wie ſozlaldemokratſſche Schmierfinken 
mit ihren in die Goſſe getauchten Federn das gebeilſgte Anſehen 
unſcres großen Kalſers in frecher Welſe beſudelt haben. (Leb⸗ 
bofter Beifall.) Las bleibt Ihnen noch auf auf dem Kerbholz. Der 
Abo. Frſten, und atwas pefitiber und fürmiſcher der Abg. Richter 
erſucken mich um Aus kunft über die Reform des Mi 
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ige Stä d Zu 
gun u 8. Sie ertenren einſtimmig on, 
vierten Batoillone geeignet fird, eine theſlwelſe Ent⸗ 
lapung der übrigen Bataillone zu re 
auch bervor, daß biefer Vortbell nicht ſchwer genug ins Ge⸗ 
wi alt, um die Nachtbeile unfzumiegen, on denen fie leiden. 
Es iſt der dringende Wurſch noch einer Un formung der 
vierten Bataillone aus geſprochen und dahingehende Vorſchläge ge⸗ 
möcht worden, die alle ruf das ſelbe hlnausgehen. Eine große Mei⸗ 
nungverſchledenheit deſieht nur darin, daß nach der Meinung der 
einen die schwierige Frage gehoben warden kann durch Er: 
böhung der Pröſenz ziffer (Rufe links: Aha!); andere 

lauben, daß das nicht nöthig tft, und dieſer 
1 trete auch ich bei. Durch das Geſetz von 
1893 tft die Bröfınz bis zum 1. April 1899 endgiltig festgelegt. 
Es ißt gegenwärtig noch nicht wöglich, zu überſehen, in welcher 
Welle Abhilſe geſchaffen werden könnte. Ich babe noch ge wenig 
Material in Händen und möchte bier nicht gern eine Erklärung 
abgeten, die ich päter nicht cufreckt erhalten kann. Ich werde er: 
mwäcen, wie weit eine Mbblife geſchoffen werden kann, wenn ich 
wich an den Rahmen der teftehenden Präſenz halte. Dann glaube 
ich wird eine weſentliche Erböhung nicht erforderlich fein, und ich 
werde dann auf das Entgegenkommen des Hauſes recknen lönnen. 
Ueber die zweijährige Dienſtzeit hat noch keiner der 
kemmandirenden Generäle bet der Kürze der feit ihrer Einführung 
ver floſſeren Zeit ein en dalltiges Urteil abgeben können, aber es 
läßt ſich ſchon beute ſagen, daß die äußere Ausbildung 
und die Schulung im Schießen nicht ſchlechter ge⸗ 
worden ißt; das Exerzleren, die Griffe, der Parade marſch find 
gere be fo tadellos wie bisber. (Zuruf links: Does betrachten Sie 
wobl als Hauptſache ?) Leider aber wird mit dieſen an ſich noih⸗ 
wendigen Kunſtariffen keine Schlacht gewonnen, wir müſſen den 
Soldaten zu einem felbftändig denkenden und handelnden Organ 
machen (Gelächter bei den Sozialdemokraten) der im Gefecht ziel- 
dewußt vorgeben kann. (Sehr richtig! rechts.) Wir verlangen von 
ibm, daß er, wenn der Offizter außer Thätickelt kommt, den jün⸗ 
geren Kameraden ein Beispiel giebt und 
Kommando zu bören. Ja er muß, ſelbſt tödtlich verwundet, noch 
vie letzte Patrone in den Lauf ſchieben, um wenlaſtens noch einen 
feiner Gegner mit nach Walhalla zu nehmen. Ob das in zwei 
oder drei Jahren beſſer wön lich iſt, weiß ich nicht. Wir haben den 
Verſuch der zweijährigen Dienſtzelt begonnen und müſſen ihn 
ebrlich durchführen. Das Einfachſte wäre allerdings ein großer 
Krieg; den würde ſch aber als die Probe aufs empel nicht 
empfehlen, wentaſtens ſollten wir ihn nicht vom Zaune brechen. 

elterkeit.) Wir können auch im Frleden Erfahrungen ſammeln. 

eſonders da, wo Reſerve und Landwehrleute dor ſchweren Auf⸗ 
gaben ſtehen, werden dle Sachverſtändigen in der Lage ſein, Urthelle 
abzugeben, über dieſe Frage, die eine technſſche, keine politiſche ift. 
(Beifall rechts.) 

Abg. v. Podbielski (DL) ſpricht dem Schatzſekretär feinen 
Dank aus für die ſparſame Aufſtellung des Etats, wünſcht aber 
bi ſonders bei dem Kol ontaletat eine Erſparniß der Bermoltungstoften, 
bier überwiege der Bureaukratismus. Beim Milttäretat ſel eine 
Ermäßigung der Naturalien koſten eingetreten, die beſonders für die 
Noth der Landwirtbſchaft ſpräche. Der Antrag Kanitz ſel kein döſes 
Gift. Jetzt handle es ſich nicht mehr bloß, wie Abg. Richter gejant, 
um ein Sinken der Grundrente, ſondern es ſei gar keine mebr da 
Man ſpreche immer von der Begehrlichkeit der oftelbiichen Junker, 
aber wo lönne ein fo alterfahrener Parlamentarier wie der Abg. 
Richter auch nur einen Fall in der preußiſchen und deutichen Ge: 
ſchichte namhaft machen, wo fd eln oſtelbiſcher Junker bereichert 

ätte? Im Gegentheil, dieſe Leute hätten ſtets Gut und Blut für 

n Könlg und das Vaterland eingelegt. (Beifall rechts.) Die 
Abſperrungsmaßregeln gegen das ausländiſche Vieh ſeien zum 
Schutze des ein heimiſchen Vlebſtandes unbedingt nothwend'g, es 
würde ſichtempfehlen, auch eine Getreldekontrolle einzurichten, damit 
keln ſcklechtes und minderwertbiges Getreide eingeführt würde. 
Beim Poſtetat ſei eine größere Sparſamkeit del Neubauten om 
Patze. Die Frage der Reichsfinanzreform ſei jetzt eine brennende 
zenden, das Reich könne doch nickt la merfork ſich die Gelb: 
mitt vun pen. Als getreue Hausviter müſſe man dafür sorgen, 
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fie heben aber 


fte auffordert, auf fein links 


daß das Reich kein läſtiger Koſtgänger ſel, ſondern ſich ſelbſt 
erhalte. (Beifall bei den Konjerbativen). 


Abg. Dr. Barth (rl. Ver.): Der Reichskanzler hat den Finger 


auf eine offene Wunde gelegt, als er von der feblenden feſten Mehr⸗ 
heit im Reichstage ſprach. Dies iſt aber die Schuld der Bis marck⸗ 
ſchen Politik, die eine Parte gegen die andere ausſplelte. Die Re⸗ 
gierung muß vor allen Dingen die Bolitit einer abſoluten Gerechtſa⸗ 
keit befolgen, muß nicht eine Partei bevorzugen, und gegen eine 
andere ihre ſogenannte Schneldigkeit ausüben. Denn dieje führt 
nur dazu, daß die Sozialdemokratie immer mehr geſtärkt wird, Ich 
muß der Regierung auch den Vorwurf machen, daß ſie den 
agrariſchen Forderungen gegenüber eine 
viel zu ſchwächliche Haltung einnimmt Wie 
bekämpfen die Agrarter die Polltik der Handels verträge, und wie 
leicht würde es der Regierung ſein, bei der Fülle des Materials, 
dieſe Angriffe zurückzuwelſen. Die Regierung hat alle Trümpfe 
in der Hand und fpielt ſie nicht aus. Die Auslaſſungen 
der Herren Aagrarier über die Handels verträge zeigen eine fo 
hodenloſe Untenntriß dex durch die Han delsverträge geſchaffenen 
Verhältniſſe, daß man ſich wundern muß, wie ernſte Männer es 
verantworten können, ſo etwas zu behaupten. Die Handels⸗ 
verträge waren von der jegensreichiten Wirkung für unfere Indu⸗ 
rie. Da iſt es doch wunderbar, daß die Regierung unfere Ver⸗ 
tragspolitik nicht vertheidigt, ſondern fie nur entſchuldigt. Auch 
über die Währungs frage könnten wir wohl Auskunft ver⸗ 
langen, wenn auch der Abg. v. Kardorff ganz gegen ſeine Gewohn⸗ 


icht, beit diesmal nicht davon geſprochen hat. Von einer internatlo⸗ 


nalen Währungskonferenz verspricht ſich ja ſelbſt Balfour, die 
Hauptſtütze der Bimetallifter, nichts mehr. Es hat ſich überall 
gerade das Gegentheil von dem berausgeſtellt, was die Bimetal- 
liften prophezelt baben. Aber leider kokettirt die Regierung noch 
Immer mit den Bimetalllſten. Wir können bei unſerer be⸗ 
währten Währung unmöglich an eine internationale Kouferenz zur 
Aenderung des Silberprelſes herangehehen, keine Regierung, di: 
ihre Aufgabe ernit meint, kann ſich auf ſolche Abenteuer ein⸗ 
leſſen. (Sehr richtig! links.) Ich weiß nich“, ob die anderen 
Staaten die Reichs realerung entcouragirt haben, die Konferenz zu 
deſchicken, und bitte den Schatzſekretälr darüber um Auskunft. 


Denn ſonßt lönnte es den Anſchein erwecken, als ob Deutſchland d 


ncht im Stande wäre, feine eigenen Angelegenheiten zu ordnen, 
als ob es dazu erſt der Hilfe anderer Staaten bedürfte. 
Ich möchte in dleſer Beziehung die Regierung etwas ſcharf machen, 
er wäre ein Fehler erften Ranges, wenn wir an unferer Währung 
rütteln wollten. Es bedarf nur eines einzigen Wortes, um die 
Beunruhigung der Bevölkerung in dieſer Sache zu bannen. Aber 
die Regierung verſucht roch immer die Agrariex bei guter Laune 
zu halten durch allerhand Maßnahmen und Verſprechungen. Die 
Aufhebung des Indentitätsnachweiſes hat den Agrarxiern mehr genutzt 
als die Handelsverträge ihnen geſchadet haben. Auch das Börſen⸗ 
geletz und das Margarinegeſetz iſt nur der Agrarier wegen ein 
. worden, das Aeraſte aber iſt des Zuckerſteuergeſetz. 

as Richtieſte, was man thun könnte, wäre eine Verbillfaung des 
Zuckers herbeizuführen, um den Konſum in Deutſchland zu erhöhen, 
dem würde auch bie ganze Linke zuftimmen, ſtatt deſſen aber deab⸗ 
ſichligt man eine jo gewaltige Erhöhung des Zuckerprelſes. Ganz 
verkehrt find auch die Maßnahmen, die jetzt gegen die 
Soztialdemokratſe getroffen werden. ie kleinlich man 
bis weilen vorgeht, deweiſt das Vorgehen des Regierungs präfidenten 
in Kolberg, der den Bürgermeiſter in Strafe nahm, well er den 
Sozlaldemokraten den Saal des Strandſchloſſes bewilllat batte. 
Dürch die Schließung der Wahlvereine hat man die ſozilal⸗ 
de mokratiſchen Führer vor unlieblamen Interpellationen in 
Wahlverſammlungen bewahrt, jetzt ng die 47 Führer in aller 
Gemütblichkelt bier ihre Geſchäfte beſorgen. (Helterkeit.) Auch mit 
den maſſenhaſten Me jeſtätsbeleidigunge prozeſſen ſchaͤfft man keine 
„Ordnung“, wie der Reichskanzler ſagte, damit bringt man nur die 
gart ßen Maſſen auf. Ich habe den Sozialtsmus immer bekämpft, 
ſelbſt zu einer Zeit, wo der Salor ſozlallsmus Mode war. Die 
Sozialdemokratie berxauſcht ſich noch immer am Kollektivismus, 
aber ſie gewinnt dadurch nicht die Maſſen, ſondern durch die 
falſche Politik der Regierung, die eine Menge von Mißvergunſten 
ſchafft. Zur Bekämpfung der Sozlaldemokratie 
giebt es nur ein Mittel, das tft ſtrikteſte Ge 
rechtigkelt. (Sehr wahr! links.) Auch durch Liebesgaben, 
wie Getteidezölle und dergleichen an die Mararter ſtärken Sie 
biefe Partei, wel Sie dadurch Unzufriedenheit in brelten Maſſen 
erregen. Gerechtigkeit verlange ich aber nicht nur gegen dle 
Sozialdemokratle, ſondern auch gegen andere Unterdrückte. Für 
ſolche kleinliche Maßregeln, wle deiſplelsweiſe das Verbot des Auf- 
treter s eines dänischen Schauſplelers findet man kaum Worte der 
Kritik. Auch in Elſaß Lothringen lönnte man wohl jetzt bei der 25⸗ 
jährigen Feiler des Reiches die Aus nahmegeſetze endlich beſeſtigen 
und die Elnwohner zu gleichberechtigten Bürgern machen. Das 
würde auch im Auslande mehr Verſtändniß finden, als die jetzige 
Behandlung. Das Verhalten der Soztaldemoktatle bei unſeren 
Naltonalfetern halte auch ich für ungezlemend, aber um fo mehr 
ſollten wir uns vor großen politiihen Fehlern hüten, die doch 
ſchlüeßlich dieſer Partei zu Gute kommen. Auch fordern Be“ 
ſchimpfungen leicht zu Gegenbeſchimpfungen heraus. Machen wir 
die Feier der Zörährigen Begründung des Deutſchen Reiches zum 
. der ſtritteſten Gerechtigkelt! (Lebhafter Beifall 
n 


Abg. Dr. Enneecerus (nall.) weiſt die von dem Abg. Bebel 
gegen den Relchsgertichtsrath Stenglein erhobenen Beſchuldigungen, 
derſelde habe in der „Zukunft“ eine ſtrengere Beſtrafung der Sozial⸗ 
demokratie als anderer Parteien empfohlen, entſchieden zurück und 
fordert den bg Bebel auf, den Beweis für ſeine Behauptungen 
zu erbringen. Redner hat nichts derartiges in dem Artikel gefunden 
und verlieſt einige Stellen aus demſelben. Redner fährt fort: Ich 
enthalte mich eines Urtheils, die öffentliche Meinung wird Herrn 
Bedel verurtheilen; er bar hier die Thatſachen noch mehr auf den 
Kopf geſtellt, als er dies bei den Urſachen des großen Krieges 
on 799155 gethan hat. (Beifall rechts und bei den Natſonal⸗ 
liberalen. 
lerauf vertagt ſich das Haus. 
erſönlich bemerkt 

Abg. Irhr. v. Stumm: Der Abg. Bebel hat eine von elner 
ſkandalſüchtlgen Preſſe wir in den Mund gelegte Aeußerung repro⸗ 
duzirt. Nachdem ich ſchriſtlich erklärt habe, daß ich die betreffenden 
Worte weder dem Sinn noch dem Wortlaut nach gesprochen habe, 
muß ich jeden, der dieſe Erklärung geleſen hat — was ich aller⸗ 
dings von dem Abg. Bebel nicht annehme — und der mir dieſe 
Worte darnach wieder in den Mund jchlebt, für einen bewußten 
Verleumder erklären. (Beifall rechts.) 

Nächſte Sitzung Donnerftag 1 Uhr (Fortſetzung der Etats, 
berathung, erſte Beratbung des Entwurfs eines Geſetzes betr. den 
unlauteren Wettbewerb). 


Deutſchland 

I. C. Berlin, 11. Dez. Der Hamburger Reichs⸗ 
tags wahlverein von 1884, der am 26. November 
die bekannte Reſolution wegen Aenderung des Reichs⸗ 
tags wahlrechts beſchloſſen, hielt am Montag Abend 
eine weitere Verſammlung ab, in der über das Verhalten der 
deutſchen Preſſe zu der Reſolution berichtet wurde. Der Haupt: 


zweck der Veranſtaltung war aber, wie aus dem Vortrage des 
Referenten Dr. Semler erſichtlich, der Reſolution vom 26. 
November den ſtrikt reaktionären Charakter abzuſtreifen. Man 
will jetzt den Anſchein hervorrufen, als habe die Reſolution 
die Einführung des Proportionalwahlrechts, d. h. die Ver⸗ 
tretung auch der Minorität verlangt. Nebenbei 
wurde der Proteſt des Vorſtandes der frriſinnigen Volkspartei 
gegen die Reſolution rom 26. November zurückgewieſen und 
kon ſtatirt, daß der Verein bei den letzten Reichstagswahlen 
der freiſinnigen Volkspartei 3000 M. zur gemeinſamen Wahl⸗ 
agitation gegen die Sozialdemokratie gezahlt habe. — Die 
Hamburger Reaktionäre treten alſo den Rückzug an — das 
Beſte, was ſie thun konnten. 

— Der Könla von Sachſen bat dem Generalſtabsarzt 
der Armee Dr. v. Co ler anläßlich der Judelfeter der Militäc⸗ 
ärztlichen Bildungsinſtitute in Berlin das Großkreuz des Sächl. 
Albrechtsordens verliehen, das der fühl. Generalarzt Jacobi Herrn 
Dr. Coler am 2. Dezember überreichte. 

— Wir theilten geſtern die Gründe mit, die nach den 
Dresdener „Neueſt. Nachr.“ angeblich für den Rücktritt 
v. Köllers beſtimmend geweſen ſeien; auch die „Saaleztg.“ 
brachte eine ähnliche Darſtellung, wonach man Herrn von 
Köller habe „fortgraulen“ wollen; dann hieß es in dem Bericht 
der „Saaleztg.“ weiter: 

„Here v. Köller fühlte ſich in Folge deſſen unbehaalich und 
gedrückt und wurde ſchließlich durch die fortgeſetzten Widerſprüche 
der Herren v. Bötticher und v. Marſchall ſo nervös gereizt, daß er 
— birleicht im Glauben er ſtände zu ſicher — ſich zu perſön⸗ 
lichen Angriffen hinreißen lleß, die der Reſchstanzler 
ſchwer übel nahm, und die auch jedes weitere Zuſammen⸗ 
wirken unmöglich machten. Das hat der Kalſer, der ſich nur 
chwer von Herrn Köller trennte, eingeſehen. Alſo einziges Motiv: 
Unverträglichkeit! Herr von Köller gebrauchte nur gegenüber 
as bezeichnende Bild von einem Wagen, an dem zwei vorn 
(Bötticher und Marſchall) und zwei hinten ziehen ler und Schön⸗ 
ſtedt) und ſagte: Das konnte doch nicht gehen und wird auch 
künftia nicht gehen!]! Er iſt alſo der Anſicht, daß konſervative 
(lies: reaktionäre) Männner überhaupt nicht mit den Herren von 
Bötticher und von Marſchall (die ihm zu liberal ſiad) zufammen 
wirthſchaften können.“ 

Dieſer Darſtellung tritt nun heute der „Reichs⸗ 
anzeiger“ entgegen, der ermächtigt iſt, die Angaben der 
„Saale-Zeitung“ ihrem ganzen Inhalt nach als unzu⸗ 
treffend zu bezeichnen, das amtliche Blatt ſtellt u. a. feſt, 
daß aus politiſchen Meinungsverſchiedenheiten herrührende 
Reibungen zwiſchen Herrn von Köller und den Miniſtern 
von Bötticher und von Marſchall nicht beſtanden hätten, daß 
aber in der Beurtheilung der Vorgänge, welche den Rücktritt 
Köllers herbeigeführt, unter allen Miniſtern volle Ueber⸗ 
einſtimmung beſtanden hätte, d. h. daß der Juſtizminiſter 
Schönſtedt nicht auf Seiten Köllers geſtanden. — Es wäre 
doch beſſer, wenn endlich einmal klar und deutlich die 
1 für den Rücktritt des Herrn v. Köller mitgetheilt 
würden. 

— Zur Verhökerung amtlicher Schrift⸗ 
ſtücke hat der Staatsſekretär des Reichs⸗ 
marineamts am 26. November die nachfolgende Ver⸗ 
fügung erlaſſen. „Die in den Beſtimmungen über Geheim⸗ 
haltung getroffene Anordnung, wonach alle mit dem Vermerk 
Geheim“ oder mit „Nur für den Dienſtgebrauch“ verſehenen 
Druckſachen ꝛc. nur zu dienſtlichen Zwecken und nur gegen 
ſchriftliche Empfangsbeſcheinigung, welche bei nummerirten 
Sachen mit der Nummer verjehen ſein muß, aus zugeben 
ſind, wird hierdurch zur genauen Befolgung in Erinnerung 
gebracht.“ 

Sollten derartige Mittel, ſo bemerkt die „Nat.⸗Ztg.“, nicht 

helfen und die Regierung in der That ihre Akten nicht fo aut zu 
wahren verſtehen wie fast alle Privatleute, auch ſolche, die ein 
großes Bureau⸗ oder Geſchäftsperſonal haben, fo wird ſich wohl 
der Vorſchlaa des „Kladderadatſch“ empfehlen: 
dle jetzt zu privatem Vortheil „verhökerten“ Etats: und Geſetzent⸗ 
würfe künftig zum Vortheil der Relchs⸗ oder 
Staatskaſſe öffentlich zu verſtelgern. 
Zu Stöckers Geburtstagsfeier waren von 
Parlamentariern nur ein paar Sterne zweiter und dritter Ord⸗ 
nung erſchienen. Die bekannteren konſerv Führer 
hielten ſich fämmtlich fern. Von Stöckers Rede 
genügt es zu ſagen, daß ſie allerlei öde Witzeleien über die 
Liberalen enthielt. Von ſeinem flüchtigen Freunde Hammer⸗ 
ſtein ſprach Stöcker natürlich nicht. 


— Mit der Aufnahme des Abg. Radwanski in die 
Centrums fraktion if das ſchlefiſche Wahlkomitee, das 
ſich für den Frhrn. v. Hüne ind Zeug gelegt hatte, nicht ein⸗ 
verſtanden. Nach der „Schleſ. Volksztg“ find verſchiedene Mit⸗ 
glteder des Provinzlallomitees, darunter die beiden bisherigen 
Leiter, Dr. Porſch und Graf Balleſtrem nach Aufnahme 
des Abg. Radwanski nicht in der Lage, dle Verantwortlichkeit 
für die Centrumswahloxgantſatlon weiter zu tragen. Sie werden 
in ihrer Stellung bleiben, bis eine neue Vertrauensmänner⸗ 
Verſammlung ein neues Komitee gewählt bat. 

— — . — 


Parlamentariſche Nachrichten. 
— Wie die „Poſt“ hört, iſt der Abgeordnete H ü pe⸗ 
den aus der konſervativen Partei ausge⸗ 


treten. 

— Ein dem Reichstage zugegangener Antrag der Kon⸗ 
ſervatlben Kropatſchek⸗Jakobskötter erſucht den Reichs. 
kanzler, dem Reichstag alsbald Geſetze vorzulegen, durch welche 
die Erlaubnig zur ſelbſtſtändlgen Betreibung 
eines Handwerks unter vollſtändiger Zuſammenlegung 
verwandter Gewerbe vom Befählgungs nachweis ab 
hängig gemacht wird, ferner Wanderlager und Wander⸗ 
aukktonen ganz verboten werden, daß die im 8 100 
der Gewerbeordnung den Junungen in Ausſicht geſtellten Vor⸗ 
rechte auch gegen die Arbeitgeber geltend gemacht werden können, 
welche zur Aufnahme in die Innung nicht fähig find, daß die Vor⸗ 
rechte aus 88 100 e und 100f veim Worltegen der ſonſtizen Vorauss 
ſetzungen einer Innung dann gewährt werden müſſen, wenn ſie die 
Mehrheit der felbittändtoen Handwerker ihres Bezirks in ſich ver⸗ 
einigt, daß aus der Bezeichnung jebes kaufmännſſchen oder gewerb⸗ 
lichen Geſchäfts Geſchlecht und Name des Inhabers erkennbar ſein 
muß, und daß dem Strafe angedroht wird, der nach erkannter 


— 


er Zr seh 75; 


el baun alete Geichäfte auf Kredit macht, ohne den anderen 
ell davon in Kenntniß gelebt zu haben. N 
— Die wirthſchaftliche Verein laung des 
Rei chstages hat beſchloſſen, eine Interpellation noch vor 
h Vertagung des Reichstages einzubringen, in wie weit die Reglexung 
fe Zuſage, der den gemiſchten Tranſitlägern und den Mühlen ⸗ 
lägern gewährten Zollk'red it einzuſchränten, erfüllt hat. 


Rußland und Poles. 


Petersburg, 8. Dez. [Orig. ⸗ Bericht der 
„Po. 8tg.“] Das Projekt der organiſchen Um⸗ 
geſtaltung der deutſchen Schulen an der Wolga, 
im Süden und in Volhynien gelangt ſchon im 
kommenden Jahr zur Ausführung. An Stelle der beſtehenden 

chulen werden, außer in Sarepta, zwei⸗ und einklaſſige 
Dorſſchulen auf der bekannten ruſſiſchen Grundlage eingerichtet 
werden, und zwar in jeder Kolonie mit mehr als 1000 Seelen 
eine Elementar⸗Volksſchule. Die kleineren Kolonien erhalten 
je eine Lefe und Schreibſchule. Der Unterricht wird 
natürlich in allen Fächern (außer in der Religion) in ruſſiſcher 
Sprache ertheilt werden. Die oberſte Aufſicht über die 
Schulen wird den Gouverneuren übertragen. — Unter den 
verſchrobenen Zollformalitäten, die den Import ſehr 
erſchweren, ſoll nun endlich ordentlich aufgeräumt werden. 
Zum Zweck der Vereinfachung der Zollbehandlung tritt in 
Kürze eine Kommiſſion unter dem Vorſitz des Finanzminiſters 
zuſammen. Zu den Berathungen werden auch verſchiedene 
ausländiſche Handelsleute und die Vertreter ausländiſcher 
Bahngeſellſchaften zugezogen werden, da aus dem Auslande 
zahlreiche Klagen über das ruſſiſche Zollweſen dem Finanz⸗ 
miniſter eingeſandt worden find. Die Handelswelt wird dleſe 
angekündigte Aenderung des Zollweſens mit Freuden be⸗ 
grüßen. 
— — En ns num 

Militäriſches. 

— Ueber eine Umände rung der Helmform wird der 
„Frankf. tg.“ aus München geſchrleben: „In 
unterrichteten Kreiſen hält man die preußiſche „Spitze“ für ernſt⸗ 
lich dedroht. Es wird nämlich nicht als unwahrſcheinlich bes 


trachtet, daß der Helm durch eine andere Kopfbedeckung erſetzt 
wird und damit de typtſche Helmſpitze in Wegfall käme.“ 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Entſcheidungen des Oberverwaltungsgerichts. Wie 
nach dem früheren Recht, fo iſt auch noch jetzt für den Anspruch 
eines Armenverbandez, der im Wege der Armenpflege die 
Beerdigung eines Krankenkaſſen⸗Mitalledes beſorgt bat, auf Erſatz 
aus dem für das Mitglied von der Kaſſe zu zahlenden Sterbe⸗ 
gelde das Verwaltungsſtreitverfahren gegeben. Die Aenderungen 
des Krankenverſicherungsgeſetzes vom 15. Juni 1883 durch die 
Novelle vom 10. April 1892 haben dieſe Zuläſſtakeit des Ver⸗ 
waltungsſtreitverfahrens nicht berührt, insbeſondere hat das der 
neu hinzugefügte Abſatz 4 des § 20 des Krankenverſicherungsgeſetzes 
nicht gethan. (Urthell des III. Senats des Oberverwaltungsgerichts 
vom 10. Juni 1895.) 

Nach dem Urtheile des III. Senats vom 27. Juni 1895 iſt es 
unzuläſſig, bei einer Betriebs⸗(Fabrih⸗Krankenkaſſe 
die bis dahin auf 3 Prozent des durchſchnittlichen Tagelohnes be⸗ 
mefjener, zur Deckung der 1 . nicht zulangenden Beiträge 
fortan in dieſer Höhe nur für die a vom 1. Januar bis Ende 
Auguſt, dagegen in Höhe von 4½ Prozent leinſchließlich des An⸗ 
theils des Unternebmers) für die Zeit vom 1. September bis Ende 
Dezember jeden Jahres zu erheben. 

Im Sinne des 8 26a Abſatz 2 Ziffer 2 des Krankenver⸗ 
ſicherungsgeſetzes vom 15. Junt 1833 10. April 1892 ſetzt die 
Trunkfälliakelt ein gewobngeitsmäßlges Trinken voraus, 
liest alfo nicht ſchon echon bei einmaliger oder gelegentlicher 
Trunkenheit vor. Als Schlägerei oder Raufhandel laßt ſich der 


einem Beamten geleiftete Widerſtand und die auf die Ueberwin⸗ S 


dung dieſes Widerſtandes gerichtete Thätigkeit eines Boltzeibeamten 
ni! heutigen (Urtheil des III. Senats vom 26. Septem⸗ 
er 8 

—0'. —— . — — a 


Vermiſchtes. 

Aus der Reichshauptſtadt, 11. Dezember. Nach 
Heberſicht der Frequenz derhleſigen 
Gemeindeſchulen nach dem Stande vom 1. Nobem⸗ 
er 1895 beſtehen gegenwärtig in Berlin bei 211 Gemeinde⸗ 
ſchulen 3540 Klaſſen leinſchl. 69 ſogenannter fliegender Klaſſen). 
Die Geſammtzahl der verfügbaren Klaſſenzimmer iſt 3545, davon 
ſind 74 unbeſetzt. 
eigenen Schulhäuſern und Gebäuden der Stadt, 196 in gemiethe⸗ 
ten Räumen. Die Zahl der fliegenden (d. h. überzähligen) Klaſſen 
ift 69, es wird alſo im Ganzen in 3540 Klaſſen unterrichtet. Durch 
die eingeſchulten Kinder find beſetzt: 92 208 Knadenplätze und 
93 749 Mädchenplätze, zufammen 185 957 Plätze. 


Ein neues Rieſentbeater foll für die Dauer der 
Gewerbeausſtellung bier entſtehen. Die beiden Unternehmer haben 
dafür bereits den Grund und Boden des ehemaligen Proviant⸗ 
magazines, Alexander⸗ und Magazinſtraßen⸗Ecke, durch Schlußſchein 

eſichert. Das neue Bühnenhaus wird Olympia⸗Theater heißen. 

te Bühne dürfte etwa dreimal fo groß werden, wie die des ehe⸗ 
maligen Bittorlatheaters: es fol auf dieſer durch Direktor B. Ki⸗ 
ralſy aus London in der Zeit vom 1. Mat bis 15. Oktober 1896 
in etwa 330 Tag» und Abendvorſtellungen das Londoner Aus⸗ 
ſtattungsballet „The Orient“ oder Eine Miſſion nach dem Oſten“ 
aufgeführt werden. n dem Ballet wirken über 1000 Perſonen 
mit. Ein Tbeil des Werkes ſpielt ſich auf dem Waſſer ab. zu 
welchem Zweck zwiſchen Publikum und Bühne eln 12 Meter breiter 
Kanal geſchaffen wird. Vorläufig klingt das Projekt noch etwas 
phantaſtiſch. 


Lokales. 


hieſigen gut⸗ 


Von den Klaſſenzimmern befinden ſich 3349 in 


Meſſerſtecherei. 


n. 
Barbier-Lehriinge, Szymanski und Menſch, in Streit, wobei Szy⸗ 
manski einen Meſſe ſiich durch die Ohrmuſchel in den Hals erhielt ; 
der Verletzte wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus überführt, der 
Me ſſerbeld verhaftet. 

n. In polizeiliche Schutzhaft genommen wurden zwel ob⸗ 
dachloſe zuſammen 8 Köpfe zählende Familien aus Ruſſiſch⸗Polen, 


Geſtern Vormittag geriethen zwel 


bezw. Galtzten. N 

n. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet: 2 Bettler, 
2 Dirnen, 2 Oddachloſe, 2 Schulknaben wegen Diebſtahlsverdackt 
und ein Tiſchler wegen Unterſchlagung und Urkundenfälſchung. 
— — —— — rn ae 


Aus der Provinz Polen. 


O Pleſcheu, 10. Dez. [Feuer.] Geſtern Abend entitand 
in dem Hinterhauſe des Gaſtwirths Lewandowski bier Feuer. 
Daſſelbde konnte des Zinkdaches wegen nicht emporlodern, ſo daß 
nur die Sparren des Daches verbrannten. Das Feuer ſoll durch 
die Fahrläſſigteit eines in dem Gaſthauſe logirenden Handwerks⸗ 
burſchen entſtanden ſein. D 

a. Inowrazlaw, 10. Dez. In der heutlaen S tadt⸗ 
verordnetenlitzung!] wurde beſchloſſen, eine ſtädtiſche 
Anleihe von 500 000 M. zu 3 oder 3½¼ Prozent und 1 Prozent 
Amorttlſatlon aufzunehmen. Von dem aufzunehmenden Gelde foll 
1. die alte Anleihe fonvertirt werden, 2. eine Kühlballe für 70 000 
M., 3. eine Klärhalle für 6—10 000 M., 4. das ſtädtiſche Kaſſen⸗ 
gebäude für 11000 M. gebaut, 5. zum Ausbau des Schlachthauſes 
ſollen 15 700 M., 6. zur Kanaliſation mehrerer Gräben 38 000 M. 
verwandt werden. Von anderen nothwendigen Bauten wurde 
vorläufig Abſtand genommen. Der Magiftrat hatte die Aufnahme 
von 750 000 M. für nothwendig erachtet. 


Angekommene Fremde. 
Boten, 12. Dezember. 
Hotel de Rome. — F. Westphal. [Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 108.] 
Die Kaufleute Hammerftein u. Weſel a. Berlin, Mosklewitz, Zapf 
u. Waldmann a. Breslau, Töffling u. Frau a. Neutomiſchel, 
Achells a. Bremen, Wenk a. Leipzig, Steiner g. Wien, R. Wein⸗ 
laub u. K. Weinlaub a. Breslau, Roſpatt a. Hamburg, Peters a. 
Amſterdam u. Jacob a. Leipzig, Frl. Weinlaub a. Breslau, 
Domänenpächter Pirſcher u. Frau a. Welna, Ober⸗Inſpektor 
Plaß u. Fam. a. Modrze. die Rltterautsbeſitzer Moſebach u. 
rau a. Eluchowo u. Frl. Wintersbach a. Garby b. Sulencin, 
leut. v. Falkenbeyn g. Bromberg, Landſchaftsrath Stobwaſſer o. 
Gr. Luttom, Landwirth Karzewskt o. Polen, Amtsrichter Kant u. 
Frau a. Pinne u. Rittmeiſter Geiſeler a. Lujewo. 
ylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Fernſprech⸗Anſchluß 
Nr. 16. Die Kaufleute Arendt a. Gößnitz, Stahl a. Breslau, 
Hirſch a. Mannheim, Gottſeld a. Plauen u. Gritzmacher u. Wolff 
o. Berlin, Architekt Köhler g. Halberſtadt. Privatier Sarbolz u. 
Ober⸗Ingenſeur Pöſchel a. Berlin, Fabrikant Schlicht a. Königs- 
berg, Direktor Rathke a. Graudenz u. Fabrikbeſitzer Epner a. 


Glogau. 
C. Ratt's Hotel „Altes Deutsches Haus“. Die Kaufleute 
Körner u. Feiſtel a. Breslau u. Neumann a. Stettin, Sergeant 


Klimek a. Lüben, Kontrolbeamter Kleinert a. Gneſen, Gutsbeſitzer 
Küblwind a. Roßleben 1. L., Bücher⸗Reviſor Fligier a. Jerſitz, 
a Hunis a. Stallupönen u. Nikutowski a. 

ydtkuhnen. 

J. Grätz’s Hotel „Deutsches Haus“ (vormals Langners’s Hotel.) 
Die Kaufleute Paſchke a. Halle a. S. u. Kalmus a. Berlin, 
Butsbeſitzer Reſſel g. Weng ſerski, Techniker Schmidt a. Mondes 
burg u. Monteur Friede a. Erfurt. 

Hotel Vigtoria. [Rernſprech⸗Anſchluß Nr. 84.) Die Kaufleute 
Röſtel a. Neuſtadt b. B., Hirſch u. Bittiner a. But, Goldſtein, 
Daniel u. Berndt a. Breslau u. Joſephſohn a. Neutomiſchel. 

Ho evue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Schauer a. 
Chemnitz, Kauffmann a. Ebingen, Roſenbaum a. Hamburg u. 
Tzirwitztt g. Breslau. Gerichts⸗Aſſeſſor Miran a. Ollda u. 
Ingenieur Piſauke o. Danzig. 


Handel und Verkehr. 


Wien, 10. Dez. Ausweis der öſterr.⸗ungar. Bank vom 
7 Dezember.“) 


Notenumlauf 584 929 000 Abn. 8 470 000 Fl. 
etedurant 1, 128 093 000 Abn. 41000 „ 
Goldbarren 235 665 000 Bun. 101700 „ 
An Gold zahlb. Wechſel 6 124 000 Abn. 1 531 000 „ 
Prtenrneme N 04 709 000 Abn. 5 336 000 „ 
e we Te 6 497 000 Abn. 45700 „ 
otheken⸗Darlehne 132 559 000 Abn. 368 000 „ 
andbriefe im Umlauf . . 126511000 Abn. 2410 000 
teuerfreie Notenreſervte 3537 000 Abn. 7 068 000 „ 
*) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 30. November. 


Marktberichte. 

** Berlin, 11. De, Zentral- Markthalle. Amtlicher Be, 
eich: der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
den Zentral⸗Markthallen.] Marktlage. Fleiſch. 
Schwache Zufubren, wenig Umſatz zu alten Preiſen. Wild und 
ellügel: Zufuhren genügend, Geſchäft etwas lebhafter, 
Preiſe beſſer. Fiſche: Zufubhren genügend, Geſchäft etwas 
lebhafter, Preiſe zum Theil befriedigend. Butter und Käfe: 
Unverändert. Gemüſe, Obſt und Südfrüchte: Ruhiger 
Markt, Apfelſinen billiger bei ſtockendem Abſatz, ſonſt deer 


Fleiſch. Rindfleiſch la 56—62 Ila 50 54, IIIa 45-48, ı Va 
4044, dänlſches Ia 45— 50, Kalbfieiſch In 47— 64, Ha 30-45 M, 
ammelfleiſch a 47—57, ıla 38-45, Schweinefleiſch 40 50 M., 
— 8 5 akonler —,.— Mark, Ruſſen —.— Mark, 
alizter — M., Serben — 

Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Paaren. 
Knochen 60-70 M. do. ohne Knochen —.— Lachs 
ſchinken —,.— M., Speck, geräuchert do. 50 M, harte Schlack⸗ 
wurſt 60— 100 M., weiche do. 45—70 M. per 60 Klloar 

WII Rebe Ia per , Kilo 0,50 0,67 M., do. IIa 0,40 bis 


0,45 M., Rocpwild per . Kilogramm 0,28 —0,43 M. Damwild 


„300,46 M., Wildschweine 0,38 M., Ueberläufer, Friſchlt 
— M., Kaninden per Stück 0,55 — 0,53 M., Haſen 3 
2.50 — 2.70 M., enten per Stück —— Rebhühner 


Birkwild 


axk. 
Fiche. Hechte, per 50 Kilogr. 50-60 M., do. große 45 
M., Narpfen 


Aale, 
Bld 


M., Prozent. 


Bromberg, 11. Dezember. (Amtlicher Bericht der Handels. 
kammer.) Weizen gute geſunde Mittelwaace je nach Qnalität 
136 —144 Mark. geringe Qualltät unter Notiz. Rongen je nach 
Qualität 106—112 Mark, geringe Quallität unter Notiz. Gerſte 
nach Qualität 95—106 Mark, gute Braugerſte 107—118 M. 
Erben Fatterwaare 108—120 M. Kochwaare 120—130 Mark. 
9 alter nominell, neuer 105—115 M. Spiritus 70er 


Breslau, 11 Dezember. (Amtlicher Produttenbörſen⸗Bericht.) 

Rüd öl p. 10% Ktloar. — Gekündigt — Bir. per Dez. 4500 B. 
Die Vörſenkommiſſon. 

„ Breslau, 11. Dezbr. I Privatber ich.“ Bei 
mäßigem Angebot war die Stimmung ruhig und Breile find 
unverändert geblieben. 

Weizen ohne Aenderung, weißer per 100 Kllogramm 
14,69 bis 14.90 M., gelber per 100 Kilo 14.50 bis 14,80 M., 
feinfter über Notiz. — Roggen ſchwach behauptet, der 100 Kilogr. 
11,30—11,50 bis 11,90 Mark, feinfter über Notiz. — Gerſte 
wenig Umſatz, per 100 Kilogramm 10,00 bis 12,00 bis 18,50 
bis 14,60 M., feinfte darüber. — Hafer rublo, per 100 Kiloar. 
10,20—11,00 11,60 — 12.00 M., ſeinſter über Notiz. — Mals 
wenig Umſatz, alter per 100 Kilo 11.50 —12.25 M., neuer per 100 
Kilo 10,25 —11,00 M. Erdſen etwas beſſer beachtet, Ko ch⸗ 
erbſen ver 100 Kilo 12,70 —15,20 M., Viktorta⸗ per 100 Klo 
13,75— 15,25 M., feinſte geleſene wenig vorhanden, Futter⸗ 
erbſer per 100 Kllogramm 11,70—12,70 M. — ohnen 

bis 21.00 Naxk. 


b per Men * — — bis 2 

upizen wach angeboten, gelbe 9,25 bis 9,75 5 

ſeinſte darüber, blaue 7,50—8,00 M. — Wicken beſſer eur 
Kilo ramm 10,00—10,0-12,00 M. — Ifaaten 


per 100 Kilt e 
ſchwer verkäuflich. — S per 100 Kilo⸗ 


ſchleſtiſche 9,25— 9,50 M. — Lein 
ruhla, per 100. Kilogramm ſchleſiſcher 11.50 bis 
11,70 Mark, fremder 11,25—11,75 Mark. Palmkern⸗ 
kuchen ruhig, per 100 Kilo 8,25—8,75 M. — Kleeſamen 
ſchwache Kaufluſt, rother per 50 Kilo 23-30-35—38 M. ſeinſter 
darüber, weißer per 50 Kllogr. 30—35—45—57 M. — Schwe⸗ 
diſch Kleeſamen ruhtg, ver 50 Kllogramm 20 bis 25 bis 
35 Mark, in feinſten Qualitäten höher. — Gelbkleeſamen 
per 50 Kilogramm 11—12—13 Mark. annenkee wenig 
begehrt, per 50 Kllogramm 22 —25—30 Mark. — Tymothee 
p. 50 Kilo 15—18—20—26 M. — Mehl feſt, per 100 Kilo inkl. 
Sack Brutto Weizenmehl 00 21.00 —21,50 M. — Roggenmehl 00 
17,75—18,25 M., Roggen Hausbacken 17.50 17.75 M. — Roggen⸗ 
futtermeb! per 100 Kilo inländiſches 8,108 60 M., ausländiſches 7.8) 
bis 8,20 Mark. — Wetzenkleie ziemlich feit, per 100 Kilo inländ. 
8,00- 8,40 M. ausländ. 7,60—8,00 M. — Speilefart of feln 
ver 2 Liter 8 10 Pf., per 50 Kilogramm 1.10 1.30 M. 
Stärke ſchwacher Umſatz, p. 100 Kiloar. inkl. Sack. Prelſe 
bei 10000 Kilogramm. — Kartoffelmehl und Kartoffeln 
ſtärke per 05 1 ua Mark. Preiſe bei 10000 Kilos 
s e u 2, , 2 

0.2. Stettin, 11. Dez. Wetter: Bedeckt. Temperatur tr 
Gr. R, Barometer 760 Mm. Wind: WSW. . 

Welzen un ver 1000 Kilogramm loto 135-143 M., 
per Dezbr. 143,09 M. nom. ver April⸗Maf 147,00 M. Br. u. Gd., 
per Mal⸗Junt 148,0 M. Br. u. Gd. — Roggen ruhig, per 1004 
Kilogramm loko 117 bis 121 Mark, per Dezember 119,00 Mark 
nominell, per Aprtl⸗Mal 12350 Mark Br. und Gd., per Mat ⸗ 
Juni 124,59 Mark Br. u. Gd. Hafer ſchwer verkäuflich per 
1000 Kilogramm loko 115—116 Mark. — Spiritus g, ver 
0000 Liter Proz. loko ohne Faß 70er 31,70 31.50 31,70 N. bez., 
Termine ohne Handel. — Angemeldet: Nichts. — Regulfrungs⸗ 
* 112 11 10 M., ae a Mark. 

8 amt : ubol rubig, per 100 Kilogramm lo 
ohne Joß 45,00 Mark Br., per Dezember und Der April. et 
46,00 Mark Br. 
1 Petroleum höher, loks 11,15 M. verzollt per Kaſſe mit %, Proz. 
zug. 

Jandmarkt. Weizen 188 —142 M., Roggen 120—124 M., 
Berite 110-115 M., Hafer 118—124 M., Kartoffeln 24—32 M., 
RSosıderiht) Nammus⸗Termin⸗ 


Heu 2,00 —2,50 M., Stroh 22—24 M. 

„ Veipzie, 11. Dez 

dandel. La Blota. Grundmufter B per Dezbr. 3,17%, M., per 
Januar 3,20 M., per Februar 322½ M., per März; 325 N., 
ger Apri 3.27 / M., per Mat 3.27¼ M., per Jun 3,39 W., ver 
Juli 3,.32½ M. ver Auguſt 3.32 ¾ M., per Septbr. 3,32½ M., 
5 3.32 ¼ M., per Nov. 3,32½ M. Umſatz: 20 000 Kilogr. 

uhlg. 
— — ——— | 


Produkten- und Voörſenberichte. 


Berlin, 11. Dez. Die Wiener Vorbörſe verlief recht feit au 
die vom Sultan ertheilte Genehmigung zur Einfahrt der zweiten 
Stationsſchiffe der Mächte in die Dardanellen, was auch bier vor 
Beginn des Verkehrs die Tendenz günſtig beeinflußte. Die Exöff⸗ 
adele waren aber bereits merklich ſchwächer, da die vom 
offizlellen Selegrapbenbureau neuerdings gemeldeten Metzelelen in 
Armenien verſtimmten. In Montanwertben trat außerdem erneute 
ſcharfe Abgabeluſt dervor, indem ebensowohl die noch beſtehenden 
arögeren Engagements in ſchwachen Händen, die all nählich zur 
Real ſirung kommen, drücken wie die Bemühungen der Kont emine. 
Bezüglich der Koblenaktien wurde auf eine Meldung verwieſen, 
daß die Zeche Weithaufen aus dem Kohlenſyndlikate austreten werde 
und Elſenaktten gaben unter den zuletzt ſchen mehrfach erwähnten 
ungünftigeren Berichten von den ausländiſchen Eſſenmärkten nach. 
Recht matt lagen ferner wiederum Italiener im Zuſammenbang 
mit der in Afrika erlittenen Niederlage und den angekündigten 
neuen Geldforderungen für den dorkigen Feldzug. Nachbörzlich 
gewann die Mattigkeit auf erneute pollliſche Beſorgnſſſe an Aus⸗ 
dehnung. Das Geſchäft war von Anfang bis Schluß nur ein 
mäßiges. Von Bankwerthen gaben Kredlt⸗Aktlen und Diskonto⸗ 
Antbetle fowte alle anderen lokalen Titres anſehnlich nach. Ebenſo 
waren deutſche und namentlich die öſtlichen Bahnen weſentlich 
billiger cfferirt, letztere auf Ichlechte Verkehrsberichte. Oeſter⸗ 
reichiſche Bahnen zeigten gute Haltung, ins beſondere Elbethal und 
Nordweſtaktlen auf das aus Wien jignalifirte Forkſchrelten den 
Verſtaatlichungsangelegenhelt. Andere fremde Bahnen waren ſaſt 
durchweg billiger ; Kanada auf ihr Einnahmeplus höber. 
werthe gaben ohne Ausnahme stärker nach, namentlich auch Laura⸗ 
Aktlen. Fremde Fonds ſchwach. Itallener matt, desgleichen Neben⸗ 
gebiete e Kaſſa⸗Juduſtriemarkt. Peivatdlstont 3% 


Baris, 11. Dez. (Schlußkurſe.) Matt. 
AJorgz. amorti Rente —.—, roz. Rente 101,40, allen. 
3 Rente 86,95, äproz ung. goldrente 102,50, hpter. 
Anleihe —,—, 4 proz. Rufen 1889 100.9). 


sr 
Looſe 


Montan⸗ 
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| 402,50, Suezkanal⸗A. 3212.00, Cred. Lvonn. 760,00 B. de france 
—.—, Tob. Ottom. 418,10, Wechſel a. dt. Pl. 122/15, Londoner 
Wechſel k. 25,21, Cbeg. d. London 25,23½, Wechſel Amſterdam 1. 
205,75, do. Wien kl. 205 00. do. Madrid k. 418 25 Meridional⸗A 
612,00, Wechſel a. Italien 6 ¾, Robinſon⸗A. 250,00 Portugteſer 
26,18, Portug. Tabaks⸗Obligation 466,00, 4 proz. Ruſſen —,.—, 


Privatdiskont 1%. 
Drankfurt a. M., 11. Dez. (Effetten⸗ Sozietät.) (Schluß. 
Teflerreich. Kreditaktlen 510% Franzosen 306, Anmbarben 86 ¼, 
Ungar. Goldrente —,.—, Gotthardbahn 165,60, Diskonto⸗Kom⸗ 
m n 208,10, Dresdner Bank 160,30, Berliner Handelsgeſellſchaft 
147,70 Bochumer Gußſtahl 149.80, Dortmunder Unton St.⸗Pr 
| —,—, Gelſenkirchen 17100, Harpener Bergwerk 17670, Hibernic 
| — ,—, Raurahütte 44.10, 3proz. Portugteſen —,—, Italleniſche 
Dıtttelmeerbabn 89,00, Schweizer Centralbahn 132.00, Schweſzer 
Nordoſtbahn 127,50, Schweizer Union 89,50 Italieniſche Merxtdto- 
naux 120,50, Schweizer Simplonbahn 88,40. Nordd. Lloyd — , 
Mexikaner 89,75, Italle ser 85,00, Edtſon Witten —.—, Caro 
geseniebt Boxroz, Retcsanlelde ——, Türken ooſe 33,50, 
attonalbant 139,00, Mainzer 117,40. Schwach. 

Petersburg, 11 Dez. Wechſel auf London (3 Mou.) 93,55, 
| Wechſel auf Berlin (3 Mon.) 45,47%, Wechſel auf Amſterdam 
3 Man.) —.—, Wechſel g. Paris (3 Mon.) 36.95, Ruſſiſche 4proz. 
Fonſols von 1889 —,—, Ruf. 4proz. innere Staatsrente von 1894 
* 98¼, Ruſſ. 4proz. Goldanl. VI. Ser. von 1894 —, Rufſiſche 
b 2 ½proz. Bodenkredlt⸗Pfandbriefe 150 Ruſſ. Südweſtbahn⸗Altten 
4 — —, Petersburger Diskontobank 806, Petersb. internat. Bank 
665, Warſchauer Kommerz⸗Bank 510, Ruſſiſche Bank für aus: 

wartigen Handel 509. 


et 


Königsberg, 10. Dezbr. Getreidemarkt.) Xelzen matt, 
Roggen lebhaft, do. per 2000 Pfund Zollgewicht 109. Gerſte 
ruhig. Hafer . bo. loo er 2000 Pfd. Zollgewicht 

00. fund 90 Zollgewicht 105,00 
tus per 100 iter 100 Proz. loko 31,65 Gd. do. per Dez. 

31,60 Gd., do. per Frühjahr 32,20 Gd. — Wetter: Leichter: 
Schneegeſtöber. 
Danzig, 10 Dez. Getreidemarkt. Weizen loko gefragter, 
f Umſaß 2 0 To., do, inländ. hochbunt und weiß 144—147, do, inländ. 
hellbunt 140, do. Tranſtt hochbunt und weiß 110, do. hellbunt 
106, do. Termin zu freiem Verkehr per April⸗Mal 146 50 do. 
Tronfit per April⸗Mai 112,50, Regultrungspreis zu freiem Verkehr 
1 Roggen loko feſter, do. inländi 
polniſcher zum Tranſit 77, do. 


und 


Celegraphüch⸗ Nachrichten 


München, 11. Dezember. Der Prinzregent hat beftimmt, 
daß das 8. und das 14. Infanterie Regiment aus Anlaß 
jäbrigen Erinnerungsdfeter des Feldzuges von 1870/71 die 
ſchon früher geführte Benennung „Brandd“ beziehungsweiſe „Hart , 
mann“ bis auf Weiteres wieder annehmen. — Herzog Karl 
Theodor in Bayern iſt zum Inhaber des 3. Chevauxlegers⸗ 
Regiments ernannt worden. Das Regiment führt in Zukunft den 

Namen „3. Cgevauxlegers⸗Regtment, Herzog Karl Th 5 ü 
MMünchen, 11. Dezember. Die Kammer 
Ei xäthe nahm beute den Geſetzentwurf betreffend die prodt- 
ſoriſche Steuererhöhung und weiterhin den Milltär⸗ 
etat an. Eine längere Debatte knüpfte ſich an den Aus ſchuß untrag, 
der Reichs rath möge der Reſolutlon der Kammer der Abgeordneten 
auf thunlichſte Herabminderung dex Penſionirung 
von Offizieren zuſtimmen. Mehrere Redner erklärten ſich 
1 ausdrücklich mit dem Prinzip der Verjüngung der Armee einver⸗ 
} ſtanden und bekämpften den Ausſchußantrag. Der Kriegsminiſter 
U enklärte, die in der Reſolutlion zum Ausdruck kommenden Wünihe 
5 könnten nur in ſehr geringem Maße erfüllt werden. Nur wenige 
Offiziere würden gegen ihren Willen penſionirt. Möge der Antrag 
angenommen oder abgelehnt werden, er, der Kelegsminiſter, werde 
Ah ſtets nur von der Rückſicht auf die Schlagfertigkeit und 
Tüchtigteit der Armee leiten laſſen. Schließlich wurde der Aus⸗ 
ſchußantrag mit 38 gegen 17 Stimmen abgelehnt. 
ien, 11. Dez. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht die 
Enthebung des öſterreichſſch⸗ ungariſchen Geſandten in Dresden, 
Chotek, von jeinem Poſten unter gleichzeitiger Verſetzung in den 
blettenden Ruheſtand und unter Ausdrücken der allerhöchſten 
Anerkennung für vleljährige, eifrige, pflichtgetreue Dienſtleiſtung; 
. das Blatt veröffentlicht gleichzeitig die Ernennung des Lezatfons⸗ 
zu Grafen Heinrich Lützow zum Geſandten in 
resden. N ; 

Nom, 12. Dez. [Stefani- Meldung.] Berichten des Ge⸗ 
nerals Baratieri zufolge fand nur ein einziger Kampf 
zwiſchen Schoanern und Major Toſelli ſtatt. Letzterer 
fiel, nachdem er alle Anordnungen getroffen hatte, um den 

Rückgang zu ſichern. (2) Die Verluſte der Schoaner find be⸗ 
nuächtlich. Ras Mikad iſt todt, Ras Alula iſt 
* ſchwer, Ras Mangaſcha leicht verwundet 
worden. Y 

Paris, 11. Dez. [Deputirtenkammer.] Zur Debatte 
ſteht das Budget des Kriegsminiſterlums. Beiden Kapitel 
„Bekleidung und Aus rüſtung“ erſuchte Getault Richard die Re⸗ 
terung, die Urheber und Theilhaber des Lederrings zu er⸗ 
5 ſorſchen und zu beſtrafen. Kriegsmintſter Cavaignac erklärte, das 
v Syndikat dieſer Spekulation habe ſich in Amerika gebildet, es fet 
> aber kein Anzeichen dieſes Ringes in 17 entdeckt worden. 
Der Antrag Gsxault Richards wurde ſodann angenommen, ebenſo 
een Antrag, nach welchem, abgeſehen von außerordentlichen Um⸗ 
ß ſtänden, Fleiſchkonſerven für die Armee vom 1. Januar 
1897 ab nur durch Konſerven erſetzt werden können, welche in 
rankteich oder den franzöſiſchen Kolonien hergeſtellt find. — Die 
Kammer bat in der weiteren Berathung das Heeresbudget ange: 
nommen und iſt darauf in die Berathung des Marine: 
Budgets eingetreten, deſſen Artikel ſämmtlich angenommen 
wurden. Berſchterſtatter Pelletan erklärte, es werde der Bau 
von Kreuzern in Angelff genommen werden, weil dieſelben 
den gegenwärtigen Gekechtsbedingungen biſſer entſprächen. 
N om, 11. Dez. Die Deputirtenkammer genehmigte 
| bie BO nach welcher die Prämien zu Gunſten der Hondels⸗ 
| marine bis zum 31. Dezember 1897 verlängert werden. Bet ber 
zweiten Berathung über die Milttärdetrete wurde über 
die Tagesordnung Sanautnettt des Inhalts, daß von den Er⸗ 
klärungen des Kriegsminiſters Kenntniß genommen wird, durch 
Aufftehen und Sttzenbleiben obgeſtimmt. Die Kammer nahm die 
|: Tagesordnung mit großer Majorſtät an. Dagegen ſtimmten di Ru⸗ 
dint, Zanordelll, Brin, Cavalottt und deren Freunde. 

Paris, 11. Dez Der Forſchungsreiſende Mizon iſt zum 
Reſidenten in Majunga (Madagaskar) ernannt wor. 
den. — Präſident Faure unterzeichnete ein Dekret, 0 Madagaskar 

dem Reſſort des Mintiterlamd der Kolonien unterſtellt werden ſoll. 


ren x — . n 


Banque de Paris 765,00, Bang. d Escomte —.—. Rio Tlato⸗T. 


der 25. 


der Reichs⸗ 


erglanzen in berückender FTarbenprach!; die übrigen fardigen Text⸗ 


Madrid, 12. Dez. Es verlautet, der Finanz, der 
Juſtiz⸗ und der Arbeitsminiſter würden zurück⸗ 
treten. 

London, 12. Dez. Einer Deputation der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereinigung gegenüber, die um Aenderung der 
Bierſteuer bat, betonten Lord Salisbury und Hicks⸗ 
Beach eine Abneigung gegen eine Wiedereinführung der 
Schutzzollpolitik. ar 

Liverpool, 12. Dez. Der engliſche Dampfer, Ger⸗ 
manta! kollidirte mit einem Küſteudampfer und mußte 
ſtarkbeſchädigt nach Liverpool zurückkehren. 

Glasgow, 11. Dez. Der chiffsbauerſtreik 
ſchien heute in der Konferenz beigelegt; in derſelben kam 
ein Uebereinkommen zu Stande, wonach den Clyde⸗Arbeitern 
eine ſofortige Lohnerhöhung von 1 Farthing pro Stunde, 
vom 3. Februar 1896 ein zweiter Farthing gewährt werden 
ſolle, die Belfaſter Arbeiter ſollen eine Lohnerhöhung vom 
3. Februar 1896 an, nämlich einen Schilling wöchentlich 
erhalten. Die Lohnſätze ſind auf 6 Monate unveränderlich. — 
Einer ſpäteren Meldung zufolge wollen jedoch die Arbeiter ⸗ 
vertreter die Annahme dieſer Vorſchläge 
verweigern. . 

Konſtantinopel, 12. Dez. Neutermeldung Said Paſcha 
binteriteß, ehe er die engliſche Botſchaft verließ, an den engliſchen 
Botſchofter Currie einen Brief, in weichem er 
Gaſtfreundſchaft dankte. Der Sultan geneh⸗ 
miate die Bitte Satdb3, ihn in feiner amtlichen 
Stellung zu verwenden. 

Konſtantinopel, 12. Dez. Der Sultan ſandte 
Kiamil⸗Paſcha ein koſtbares Geſchenk und erhöhte 
das Gehalt deſſelben um das Vierfache. Die Stellung 
des jetzigen Großveziers gilt als erſchüttert. 

Kairo, 11. Dez. (Telegramm des „Reuterſchen Bu⸗ 
reaus.) Geſtern Abend überfiel ein Detachement 
Kameel⸗ Reiter der Derwiſche unvermuthet das Dorf 
Anendan (2) im Norden von Wady alfa. Nach Plünde 
rung des Dorfes und Verbrennung der Einfriedigungen für 


N das Vieh kehrten die Derwiſche in die Wüſte zurück. Be: 


rittene Detachements ſind zur Verfolgung der Räuber auf: 
gebrochen. 

Buenos Ayres, 12 Dez. Die Regierung brachte im 
Kongreß eine Vorlage ein, wonach Zuckerausfuhr⸗ 
prämien gewährt werden ſollen. 

Verkaufspreiſe 


der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 10. November. 


per 50 Kilo oder 
100 Pfund 


‚Weizengries Nr. 114 20 1400 I Roggen-Sährot . 7.20 7.00 
„ „213 20 13.00 J Roggen⸗Kleile 4.20 4,20 
Se smebl 14 60 14.40 | Gerſten⸗Graupe 11420 14.20 
Weizenmehl Nr. 000 13,60 13,40 5 „ 2212,70 12,70 
5 4 0 = 5 311,70 11,70 
weiß Band . 1.20 1100 40.701070 
Weizenmehl Nr. 00 5 . 5110,20 10.20 
gelb Ban 10,80 10.60 4 e 6 9,701 9,70 
Brotmehlll —.— —.— . grob 8,70 870 
Welzenmehl Nr. 0 7,60 | 7,60 | Gerſtengrütze Nr. 1 9,20 9,70 
Weizen⸗Futtermehl 440 | 4,40 SR „2 8.70 870 
Weizen⸗ Kleie 3,80 3.60 * 3 8.20 820 
Roggenmehl Nr. 0] 9,80 | 9,60 | Gerſten⸗Kochmehl 1 6,40 6,40 
Roggenmehl Nr. 0/1 9,— 880 5 2—.— —.— 
Roggenmehl Nr. 1] 8,40 8 20 [Gerſten⸗Futtermeh 1 4,40 4,40 
. „ 2 620 | 600 | Buchwelzengrüße 1114,60 | 14,60 
Kommißmehhl . | 820 | 8.00 = 2114,20 


Zw iſſenſchaſt, Kunſt und Literatur, 
* Die Weihnachtsnummer der „Modernen Kun fi“ 
Verlag von Rich. Bong, Berlin, & Heft 60 Pf.) iſt ſoeben ev 
ſchienen und iſt wieder von jener eigenartigen Felertagsitimmung 
erfüllt, die ſie zu einer der bellebteſten, mit Ungeduld erwarteten 
Erſchꝛinungen unter dem deutſchen Chriſtbaum macht. Der ganze 
Be des überaus prächtig ausgeſtatteten Heftes athmet Feſtfreude. 
ext und Illuſtrationen bringen in ſith ſtets Hupe Folge 
luſtige Winter⸗ und Feſttagsbilder. So ſchildert Fritz Gehrke mit 
Pinſel und Feder eine „Hörnerſchltttenfahrt“ im Rfeſengebicge voll 
heiterer Zwischenfälle. Da läßt Paul Oskar Höcker einen „ans 
gejahrten“ Rlttmeiſter ſchalkbaft gerade in dem Augenblick, wo er 
ſich an das einſame Weihnachtsfeſt des Junggeſellen zu gewöhnen 
beginnt, „unter die Haube kommen“. Z vei große doppelſeitige 
Kunſtbellagen in Aquarell Farbendruck, Antonia de Banuelos“ 
„Mein Liebling“ und Rich. Frieſe's „Elch in der Schneeſchmelze“ 


illuſtratſonen, wie das „Wethnachts⸗Diner“ von M Reichan, und 
die „Feſtvorſtellung“ von J. Wehle ſchildern einzelne Situattonen 
aus den Feiertage! der Kleinen wie der Erwachſenen. Unter den 
Kunſtbellagen in Holsfchnitt nimmt die erſte Stelle ein di“ große 
dreiſeitig? Reproduttion des berühmten Bildes von A. v. Werner 
„Die Eröffnung des Deutſchen Reichstages durch Kati: Wilhelm II. 
am 25 Juni 1888“, ein bemälde, dem ſich das Intermezzo“ aus 
Friedrich's des Großen Zeit von Robert Warthmüller würdig an 
die Seite ftellt. Daß es mög ich iſt, eine ſolche Feſtnummer im 
Einzelverkauf für 3 M., im Abonnement für 1 M. abzugeben, iſt 
ein glänzender Beweis für die Leiſtungsfähigkett der deutſchen 


Journaltechnik. 

Durch Dahome. Einſte und heltere Erlebniſſe, Meile: 
und Jagdabenteuer von Flodatto, Mit 6 Tonbildern von Jo⸗ 
hannes Gehrts. In Prachtband 5 M., geheftet 3,50 M. Leſpz'g, 
Ferdinand Hirt u. Sohn. Die männliche und weibliche Jugend 
ſoll nicht nur durch die ihr in die Hand gegebenen Schriften für 
den Augenblick gefeſſert werden, ſondern in dem Gebotenen gleich⸗ 
zeitig Belehrung und Anregung finden. Diele Geſichtsvunkte find 
ia dem neuen Werk: Flodattos ganz vorzüglich berückſichtigt, der 
in ſeinem „Durch Dahome“ ein Buch ſchrieb, das ob ſeines humo⸗ 
riſtiſchen, gemüthvollen und auf wiſſenſchaftlichen Grundlagen aufs 
gebauten Inhaltes ſelbſt von manchen Erwachſenen mit Vergnügen 
deleſen werden wird. Die Wunder des Meeres und feiner Tiefen 
erſchließen ſich dem ſtaunenden Blick, die mannigfache Thier» und 
Pflanzenwelt der Troden, Jagden, krlegeriſche Eretaniffe, erd und 
völkerkundliche Merkwürdlakeiten, die Geheimniſſe der höchſten 
Luftregtonen, ziehen in lebendigen Bildern vorüber. Alles Er⸗ 
zählte ſteht jedoch ſtreng auf dem Boden des Wahrhaftigen, und 
es tft änaſtlich vermieden, die jugendliche Elnbildungskraft nur zu 
relzen, oone dem Geiſte friſche Nahrung zuzuführen. Die Künſtler⸗ 


ruck und Verlag der Hof duchdruckt rei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


für die gewährte 


Berlin, 12. Dezember. Schl 
8 2 zum ET ENTER 2 — 
Mieder pr. rg 7 72 e > x 
9. pr N 2 
Spiritus Nach amtlicher Nottrung) N. v.11 
do. 70 er loto obne Faß 32 
do. O er Deibdcr. nenn 87 — 
do. 70 er April Be 
do. 70 er Mai e 37 50 
do. 70 er Juni . 37 80 
do. 70 er Juli Be IN .. 38 10 
Bot. 50 er ru Faß Ka 
It 3% Relchz⸗Anl. 99 50 Ruſſ. Banknoten Er 
r % Koll. Anl. 1105 2008.47, Bdk. Pfamdb. 103 10 
do. 3%, bo. = 104 Ungar. 4% Goldr. E 102 40 
Bol. 4% Pfandbr. c 101 20 do 4%, Kronenx. > 98 
do. 3½% do. 88 100 50 Oeſterr Kred. Akt. 8 231 40 
do. 4% Rentenb. S 8 105 100 Lombarden S288 422 70 
75 40 an = 3 40 [Dist. Kommandit 28 8 210 40 
o. Broa.-Oblig © 8 FR 
NenepPoſ. Studtanl. 8 — Fondsſtimmung 2 
Oeſterr Banknoten & 1 matt in 
Leiter. Silberrente 99 
Oſtor.Südb. E S A 90 20% Doxtm. St.⸗Pr. La A 55 — 
Malozvudwlahf dt. 117 900 Belſenttrch. Kohlen 172 80 
Marienb. Mlaw do 76 20 Inowrazl. Steinſalz 55 70 
Lux. Prinz Heng = | 73 —Tbem. Fabrit Milch 8 127 60 
Poln 4¼½ %% Pdbrf. E 7 40 Oberſchl. Ei- Ind. A. 8 97 70 
Grlech. 4½% Bolbr. = 2860 Dagger Aktien 8 146 — 
rg 18 5 8 5 17 — Fabr. Unton 105 50 
370 4 W a Ultimo: 3 
Wer faner A 1890 7 | 93 1013: Mittelm E. St. A. 89 50 
Ray. 4% Staatar. 8 | 66 50 Schweizer Centr. = 1132 60 
Rum. 4% Anl 1890 = | 86 70 Warſchau⸗Wiener 2 202 9 
Serb. Rte 1885 8 67 Berl Handelsgeſell. 149 50 
Türken Looſe 108 50 Ddeutſche Bank⸗Aktien 8 190 70 
Oiet.⸗Kommandit. * 210 6 Köntas⸗ und Laurah. 8 145 80 
Bol. Prov. B B. 108 20 Bochumer Gußſtahl 151 90 
eee e an Br. Conſ 3% 99 70 
arıfop 4 — % 
Nachbörfe Kredit: 230,—. Diskonto⸗Rommandit 208,60, 
Ruſſ. Noten 218, „ Bol, 4% Pfandbr. 101 20 Gd. 3'/, % of. 


Jaud Jobannes Gehrts' Ätıttete daſſelde mit 6 vorzünlichen Ton⸗ 
bildern aus. Mag der Weihnachtsbüchermarkt dieſes Jahres auch 
fo monche Erzeuaniſſe aus bewährten Federn bringen. jo ind 
wir doch überzeugt, daß Flodattos „Durch Dahome“ unter dem 
beſten Vorhandenen durch Ausſtattung und Inhalt mit in die erſte 
Reih treten wird. 

*Im Verlage von Heinrich Minden, Dresden und Leipzig, 
gelangt nächſter Tage eln neuer Roman von Oſſip Schubin, petltelt 
„Con fiogehi!“, zur Aus zabe. Den vielen Freunden der 
berühmten Verfaſſerm gewiß ein willkommenes Weſgngchis eſchen 
5 Band mit dem Porträt Oſſipv Shubtns geſchmückt 
ein wird. 


TETelephoniſche Börsenberichte. 
Magdeburg, 12 Dez Zuckerbericht. 


Kornzucker exl. von 92 / 11,35— 11,45 
Kornzucker (xl. von 88 Proz. Rend. 10.75-11.00 


" " " * „ neues 10 80 11,00 
Nachprodukte excl. 75 Prozent Rend. 7.75 8.75 
Tendenz: Ruhlg. 


Brodraffinade I. 23.2⁵ 
Brodraffinade II. 0 23,0) 
Gem. Raffinade mit Faß . 23 25—23 50 
Gem. Melts I. mit Faß 


. 22,50 22,624 
wenden Ruhig. 
Rohzucker I. Produkt Tranſito 

f. a. B. Hamburg der Dez. 10,70 Gd. 10,77%, Br. 
to bei Jan.⸗März 10,97% Gd. 11,62%, Br. 
10 „ ber Üpriierot 11,12%, Gd. 11,17%, Br. 
beo rer Juni⸗Jull 11,32%), Gd. 11.37 ½ Br. 

Tendenz: Ruhiger. » 2 


Weizen befeſtigend [Spiritus rubin 


do. Oezbr. 144 501145 — 70er loko ohne Faß 32 50 32 50 
do. Mal 148 501149 -[ 70: Dezbr. > 90 37 10 
70er April — — 
Roggen behanrtet 70: Mat 37 50 37 60 
do. Dezbr. 119 —118 75 70:x Jul 37 80 37 90 
do. Ma 124 75 124 750 70:7 Juli 38 10 38 20 
Mübböl feft | 50er loko ohne Faß 52 10 52 — 
do. Dezbr 46 80 46 70 Ha 1 
do. Mat 46 40 46 do Dezbr. 120 50/120 75 


Wſpl. 
80,000 Ltr. (50er) —,000 Ltr. 
ufkurfe N. v.11. 


Weizen verändert 
43 501143 —I ver loto 70er 


0. Dez. 31 70 31 70 
do. April Mal 147 — 148 Petroleum“ 


Roggen unvecändert do. per loto 11 25 11 15 
do. Dez. 119 —119 — \ 
do. April⸗Mal 123 — 123 5 
Rüböl fitl 
do. Dez 46 — 46 — 
do. Abril⸗Mai 46 — 46 — 

*) Petroleum: loto verſteuert Uſance ¼, Proz. 


— — 
euro on 1 : 13058 


1 arometerauf U | Tem. I 
n Greber an W n d. | Better /äd. 1 
Stunde 66 m Seehöbe Grad. 
11, Kachm. 2 75 ſchwach ededt +24 
11. Adend 9 755 | W leicht bedeckt . 31 
12 "toras. 7 757,5 SW leicht bedeckt ＋ 22 


5 
Am 11. Dezor. Wärme⸗caximum -+ 4,4° Cel 


) Vor⸗ und Nachmittags ſch wacher Regen (2,9 mm). 
Wärme⸗ Minimum + 23 1 


* 
Poſen am 11. Dez. Morgens 0,64 Meter 
0 911. = Mitt 064 hd 
2 „ 12. Morgens 088 


